
 

Im Land der Drachenkrieger, Leprechauns und Kobolde – 

Irlandreise 2016 

Unsere Reise begann in der Nähe von Dublin, in Drogheda, wo wir uns aus 

Österreich, Deutschland, Italien und der Schweiz zu unserer Gruppe 

zusammengefunden hatten. Irland ist eine grüne Göttin mit roten Haaren. Sie 

trägt den Namen Eriu. Wir baten sie um ihren Segen und ihre Unterstützung. 

Dann nahmen wir mit der Göttin des Flusses Boyne, der nach ihr benannt ist, 

Kontakt auf. Gemeinsam mit ihr und Michael kreierten wir ein wunderbares 

Lichtschiff, um gebundene Energien einzusammeln und ins Licht zu begleiten. 

 

Wir besuchten Knowth und Dowth, die zusammen mit Newgrange, ein Kraftfeld 

der alten Zeit bilden, wobei Dowth der älteste der drei Plätze und die „Mutter“ 

ist. Später wurden aus Dowth, die Tochter Knowth und später der Sohn 

Newgrange geboren.  

  



  

Indem wir die Verbindung dieser drei Kraftorte stärkten, konnte darüber die 

ursprüngliche, mütterlich-nährende Energie (von Dowth), über das Netzwerk, 

dass die vielen, vielen Kraftorte Irlands miteinander bilden, weiter verströmt 

werden. Auf dem Hill of Tara begegnete uns erneut Eriu.  

 

Es ist der frühere Sitz der Hochkönige, wo der Schicksalsstein steht, der die 

Königswürde bestätigt, indem er aufschreit, wenn sich der rechtmäßige 

Hochkönig auf ihn setzt. Er behütet Irland. Der Hügel ist ein wichtiger 

Friedensplatz für die alten Völker Irlands und auch für den Weltfrieden in 

diesen Tagen. Er gleicht unsere rezeptiven und dynamischen Energien aus und 

bringt uns in die Balance und ins Gleichgewicht.  

  

 

Der zweite Tag stand im Zeichen des Feuers. Unser Weg führte uns nach Kildare 

zur Heiligen Brigid. Voller Freude fanden wir in der St. Brigids Cathedral, die 



Sheela-na-gig, die wir gesucht hatten – eine uralte, dunkle Göttin, die eine 

Schwellenhüterin ist. Im Solas Bhride Center, wo das Feuer der Heiligen Brigid 

wieder entzündet wurde und das von einer sehr kleinen, christlichen 

Schwesternschaft gehütet wird, erwartete uns ein herzberührender Empfang. 

Es ist ein gesegneter Ort.  

  

Dort erhielten wir die Flamme der Brigid, die für Gerechtigkeit, Stärke, 

Sanftmut, Mitgefühl, Weisheit, Offenheit und Gastfreundschaft und 

Großzügigkeit steht, um sie in die Welt hinaus zu tragen. Abschließend 

besuchten wir Brigid’s Well, das kleine Quellheiligtum. Dabei ging es um die 

Verbindung zwischen Feuer und Wasser. Das Wasser ist dem Feuer die Schale, 

so dass es in einer lebenserschaffenden Form gelenkt werden und wirken kann. 

Ebenso wurde die Feuerlinie gestärkt, die durch Kildare, verschiedene 

Feuerplätze der Erde bis nach Rom und darüber hinaus führt.  

 

Unser Friedensauftrag, der von Michael und den Raumgeschwistern geleitet 

wurde, führte uns in den Norden. Auf dem Weg dorthin wanderten wir auf den 

Hügel zu Loughcrew. Durch einen Schlüssel war es möglich, in die kleine 

Kammer, im Inneren des Hügels, wo es auch wunderbare Steinritzungen und –

verzierungen gibt, zu kommen. Ein heiliger Ort, der erdet und gleichzeitig 



öffnet, weitet und zu den Sternen reisen lässt. Ein Platz der Transformation und 

der Erneuerung.  

  

Hier wurden wir das erste Mal so richtig, bis auf die Haut, nass. Der 

schnuckelige Coffee Shop, der am Fuße des Hügels ist, ist auf jeden Fall einen 

Besuch wert (es gab dort eine Box mit Fairy Dust – wir haben sie leer gekauft 

☺!) Bevor wir im neuen Hotel ankamen, machten wir noch eine kleine 

Stadtrundfahrt durch Belfast, was ebenfalls sehr sehenswert gewesen ist. 

  

Jetzt ging es weiter zu den Beaghmore Steinkreisen. Hier warteten die 

Drachenkrieger, die Firbolg, auf uns und wir wurden aufgefordert, ihr Erbe in 

uns zu entdecken, zu aktivieren und es als einen männlichen Anteil, der zu uns 

gehört, zu integrieren.  

  



Mit Hilfe dieser Feuerenergie erweckten wir im folgenden Beltany Steinkreis, 

den dort schlafenden Feuerdrachen. Er kräftigte  aller Beltane-Kraftplätze der 

Insel, bevor er sich wieder vollständig mit dem Feuerdrachennetz verband. 

Dann fuhren wir in einem großen Bogen, lange, lange mit dem Bus zurück, bis 

wir wieder in die Nähe Dublins, genauer nach Bray, kamen.  

  

Der Hill of Uisneach ist auch ein Beltane-Kraftort und das mystische und 

spirituelle Zentrum des alten Irlands. Hier vereinen sich die ursprünglich 5 

Provinzen des Landes, sodass er ebenso ein Friedensort ist. Hier treffen wir auf 

die Tuatha de Danaan, die Firbolg, Eriu, Lugh und Dagda und vielen anderen 

Wesen. Es ist ein magischer Ort, der in die Anderswelt führt und der das Herz 

aller Kraftorte der Insel ist. Druiden aus der Umgebung nutzen und hüten ihn, 

sodass er nach wie vor sehr aktiv ist.  

  

  



Der letzte Tag unserer Reise brachte uns zum Dolmen von Browne’s Hill, dessen 

Deckstein mit über 100 t zu einem der schwersten der europäischen 

Megalithen zählt. Das ist ein Ort der Klarheit, der Ausrichtung und des Friedens, 

der uns hilft, Himmel und Erde in uns zu verbinden.  

  

Im Altamont Gardens warteten dann schon viele Naturwesen auf uns, um mit 

uns zu kommunizieren, als auch um unsere Systeme zu unterstützen, die vielen 

Eindrücke der vorangegangenen Woche zu integrieren und zur Ruhe zu 

kommen.  

  

Abschließend besuchten wir noch den Pipers Stones Steinkreis, mit seinen 

wunderbaren Weißdornbäumen. Auch hier berührte uns Michael, ließ uns im 

Frieden sein, Frieden aus und ein atmen und Frieden verströmen. 

  

 



Ich bin sehr dankbar, diese Erfahrungen mit einer wunderbaren, harmonischen 

Gruppe erlebt und geteilt haben zu dürfen. Zum Einkaufen hatten wir wieder 

einmal keine Zeit. Alle geplanten Shoppingtourenstopps wurden aus zeitlichen 

Gründen gestrichen�. Das Wetter war sehr durchwachsen, sodass Agnes 

begann, den Zwergen SMS zu schicken, um sie zu bitten, dafür Sorge zu tragen, 

es für uns möglichst trocken und stabil zu halten. Und siehe da, es 

funktionierte. Ab diesem Zeitpunkt kamen die großen Regenschauer und der 

Hagel nur noch während wir im Bus saßen.  

 

Viele Kobolde begleiteten uns, was dazu führte, dass es zum Teil sehr lustig 

war, aber auch, dass meistens irgendwer, irgendetwas, irgendwo liegen 

gelassen und vergessen hatte (ich habe z. B. meinen Rucksack mitten auf dem 

Parkplatz stehen lassen – passiert mir normal nie ☺ - unser Busfahrer hat ihn 

entdeckt und in den Bus getragen, wo er auf mich gewartet hat, bis wir von 

unserem Ausflug zurückkamen). Die physischen Körperchen haben zum Teil 

auch fleißig mit transformiert, sodass uns die unterschiedlichsten 

Disharmonien begleiteten. Es war eine sehr erfüllende Reise – denn Irland ist 

ein so reiches, üppiges Land! Eine der Hauptaufgaben war es, unsere Feuerkraft 

anzunehmen und das Feuer mit dem Wasser zu verbinden, um es kraftvoll und 

gleichzeitig weise lenken zu können. Das schafft Frieden und diesen Frieden 

ließen wir durch die Gitternetze und die morphogenetischen Schichten fließen, 

sodass er Grenzen auflöst und der ganzen Erde dient. Abschließend warfen wir 

gemeinsam unsere Friedenssteine, die uns durch die Woche begleitet hatten, 

ins Meer: Frieden ist. Jetzt und allezeit. Amen.  
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